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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Jo hann Arnd – Das ers te und zwei te Wort
4. Mo se am 16, le sen wir, wie Got tes Zorn er grim met sei über den Un ge ‐
hor sam des Volks, daß auch un ser lie ber Gott zu Mo se und Aa ron ge sa get:
Hebt euch aus die ser Ge mei ne, ich will sie plötz lich ver til gen. Mo se aber
und Aa ron fie len auf ih re An ge sich ter, und Mo se sprach zu Aa ron: nimm
die Pfan ne und thue Feu er dar ein vom Al tar, und le ge Räuch werk dar auf,
und ge he ei lend zu der Ge mei ne und ver söh ne sie. Denn das Wüthen ist
vom Herrn aus ge gan gen, und die Pla ge ist an ge gan gen. Und Aa ron nahm,
wie ihm Mo se ge sa get hat te und lief mit ten un ter die Ge mei ne, und räu cher ‐
te, und ver söh ne te das Volk, und stand zwi schen den Tod ten und Le ben di ‐
gen. Da ward der Pla ge ge weh ret.

Dies Vor bild des Ho hen pries ters Aa ron, mit sei nem Ge bet, mit dem hei li gen
Feu er vom Al tar, mit dem Rauch werk, mit der Ver söh nung des Volks, und
daß er ge stan den ist zwi schen den Le ben di gen und Tod ten, und daß der Pla ‐
ge ge weh ret wor den, ist reich lich er fül let in un serm ewi gen Ho hen pries ter
Je su Chris to, dem Soh ne Got tes, wel cher sein Ho he pries ter samt am Kreuz
er fül let hat, in dem daß er am Kreuz für uns ge be ten: Va ter ver gib ih nen,
denn sie wis sen nicht was sie thun. In dem er auch das hei li ge Feu er sei ner
Lie be hat ge gen uns schei nen und leuch ten las sen, und durch das sel be das
Räuch werk sei nes kräf ti gen Ge bets an ge zün det, und sich selbst Gott zu ei ‐
nem sü ßen Ge ruch ge op fert hat. Der sü ße Ge ruch aber ist der hei li ge Ge ‐
hor sam Chris ti, wel cher Gott dem himm li schen Va ter so wohl ge fällt, daß
da durch das mensch li che Ge schlecht ver söh net wird mit ei ner ewi gen Ver ‐
söh nung.
Und gleich wie Aa ron stand zwi schen Tod ten und Le ben di gen, da er räu ‐
cher te, al so stand Chris tus un ser Herr, der wah re Ho he pries ter, am Kreuz
mit sei nem Op fer und Räuch werk zwi schen ei nem be kehr ten, gläu bi gen
Scha cher, und zwi schen ei nem Ver damm ten, der des ewi gen To des starb. Ja
vie le, die un ter dem Kreuz stan den, wur den be keh ret, und geist lich le ben dig
zum ewi gen Le ben durch sein Op fer und Räuch werk. Die an dern blie ben
ver stor ben und im ewi gen To de.

Wir wol len auf dies mal von den zwei ers ten Wor ten des Herrn han deln, so
er am Kreuz ge re det hat, wel che das al ler köst lichs te Räuch werk un sers ewi ‐
gen Ho hen pries ters sind.
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l. Das ers te Wort: Va ter, ver gib ih nen, denn sie wis sen nicht, was sie
thun.
Dies sind we ni ge Wor te, aber be grei fen viel in sich, näm lich das gan ze Amt
des Mitt lers und Ver söh ners, wel cher han deln, re den, ent schul di gen muß,
auf daß die Par tei en ver söh net wer den. Und brau chet nun der Herr in die ‐
sem Mitt ler- und Ver söh nungs am te drei star ke Grün de:

Erst lich spricht er: Va ter. Da mit er in nert er Gott, den All mäch ti gen, sei ner
Lie be, sei ner Er bar mung und des Va ter her zens, als woll te er sa gen: Ach,
ge den ke doch dar an, daß du Va ter bist! Du wirst ja das Va ter herz nicht so
gar ab ge legt, oder zu ge schlos sen ha ben du wirst ja das er bar men de Va ter ‐
herz noch ha ben; wel ches sich über sei ne Kin der er bar met, dar um wirst du
mich ja er hö ren, und um mei net wil len den Sün dern gnä dig sein. Er leh ret
uns da mit, daß wir ge wiß glau ben sol len, Gott sei auch mit ten im Kreuz un ‐
ser Va ter, auch mit ten im To de, und le ge das Va ter herz nicht ab.
Zum An dern er in nert er Gott den All mäch ti gen mit dem Wort Va ter sei nes
Ge hor sams. Ach Va ter, ich bin dir ja nun ge hor sam ge we sen und ha be dei ‐
nen Wil len ger ne gethan bis zum To de am Kreuz. Ach, um mei nes Ge hor ‐
sams wil len, sei den Sün dern gnä dig, sie he nicht ih re Sün den an, son dern
mei nen Ge hor sam! Die ses hei li gen Ge hor sams Chris ti sol len mir uns trös ‐
ten, und Gott un serm himm li schen Va ter den sel ben vor hal ten. Al so be greift
die ser ers te Grund in sich Got tes Barm her zig keit und den Ge hor sam Chris ‐
ti.

Der an de re Grund, den der Herr Chris tus in die sem Ver söh nungs am te
braucht, ist: Daß er um Ver ge bung bit tet für die, so ihn be lei di get ha ben. In ‐
dem er aber ab bit tet, be ken net der Herr Chris tus erst lich un se re Mis sethat.
Wie die Ho hen pries ter im al ten Tes ta ment, wenn sie op fer ten, die Sün de des
Vol kes be ken nen, und ih re Mis sethat auf's Op fer le gen muß ten, wie auch
Da ni el am 9. al so be tet, so thut un ser ewi ger Ho her pries ter auch. Ach Va ter,
das gan ze Volk hat schreck lich ge sün di get, dei nen ge rech ten Zorn und ewi ‐
ge Ver damm nis; wohl ver die net, aber ver gib ih nen aus Gna den um mei nes
Ge hor sams wil len, wel chen ich dir für sie leis te!

Hier ler nen wir, was die Frucht des hei li gen Lei dens Chris ti sei, näm lich
Ver ge bung uns rer Sün de. Denn weil Gott durch Chris tum ver söh net ist, und
der Herr für uns re Sün de be zah let hat, so übet Gott sei ne Ge rech tig keit
nicht wei ter an uns, son dern läßt uns Gna de wi der fah ren. Dar um ge hö ren
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nun die se drei Stü cke zur Ver ge bung der Sün de: Got tes Gna de, Be kennt niß
der Sün de und Ab bit te, und Chris ti Ver dienst und Ge hor sam durch den
Glau ben er grif fen. Wenn wir be ken nen und ab bit ten, so bit tet Chris tus für
uns, und durch sein Ver dienst ab sol viert er uns als un ser ewi ger Ho her pries ‐
ter.

Der drit te Grund die ses Mitt ler am tes ist die Ent schul di gung vor Gott: Denn
sie wis sen nicht, was sie thun. Ein Mitt ler und Ver söh ner muß zum Bes ten
re den und hel fen zu de cken, und dem, wel chen er ver söh nen will, das Wort
re den, wie St. Jo han nes 1 am 2. sagt: Wir ha ben ei nen Für spre cher bei dem
Va ter, Je sum Chris tum, der ge recht ist; und der sel be ist die Ver söh nung für
un se re Sün den; nicht al lein aber für die un se re, son dern auch für der gan zen
Welt.
Ach se het, wel che zwei star ke Grün de un ser Ver söh ner und Für spre cher in
die sem Trost spruch hat!

Erst lich ha ben wir ei nen Für spre cher, der ge recht ist, sonst könn te ihn Gott
ab wei sen und sa gen: Was willst du für die Un ge rech ten bit ten, bist du doch
selbst ein Un ge rech ter? Aber nun ha ben wir ei nen Für spre cher, der ge recht
ist.

Zwei tens, wel cher uns mit sei nem Op fer und To de ver söh net hat, dar um
kann ihn Gott nicht ab wei sen.
So wis se nun: 1. daß der Herr mit die sen Wor ten für uns Al le ge be ten, denn
wir ha ben ihn Al le hel fen kreu zi gen. Ja, wenn wir oft in Sün den hin ge hen,
und nicht be den ken, was wir thun, und was für ei ne er schreck li che Stra fe
auf die Sün de fol gen wer de, Got tes Zorn und Dro hung gar ge ring ach ten,
und oft nicht wis sen, wie oft wir sün di gen, Psalm 19, so bit tet der Herr
Chris tus für uns, daß uns Gott der Herr in sei nem Zorn nicht ver til ge, son ‐
dern daß wir zu vor un se re Sün de er ken nen, Bu ße thun und durch Chris tum
Gna de er lan gen.

2. Be den ket auch die gro ße Sanft muth und Lang muth des Herrn, wie er für
sei ne ärgs ten und bit ters ten Fein de bit tet. Ach, mein Herr Christ, Dank sei
dir, daß du für mich auch und für uns Al le ge be ten, und nicht auf hörst im
Him mel für uns zu bit ten. Ver lei he mir auch sol che Sanft muth, und laß dei ‐
ne Sanft muth in mir wir ken, daß ich al len mei nen Be lei di gern gern ver ge be,
und aus er bar men der Lie be sa ge: Va ter ver gib ih nen, denn sie wis sen nicht,
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was sie thun. Das ist, sie wis sen nicht, daß sie sich so hoch ver sün di gen,
sol che schwe re Stra fe auf sich la den, sich selbst mehr Scha den thun denn
de nen, so sie be lei di gen. Sol ches gib ih nen, lie ber Va ter, zu er ken nen, und
be keh re sie. Das hei ßet: Ler net von mir, denn ich bin sanft müthig.

3. Be den ke auch all hier die gro ße Ge duld des Herrn. Er lei det an sei nem
Lei be, er lei det an sei ner See le, er lei det an sei nen Eh ren; noch kla get er
nicht, lei det Al les ge dul dig.
Am Lei be lei det er die grö ßes ten Schmer zen. Sein Leib ist vol ler Wun den
und Strie men, da zu aus ein an der ge dehnt; noch kla get er über kei ne Schmer ‐
zen.

Sei ne See le ist trost los, füh let Zorn und Schre cken. Es ist Nie mand der ihn
trös tet; oder der ihm ein gut Wort ge be. Er schweigt und frißt sein Lei den in
sich.

An sei nen Eh ren lei det er die grö ßes te Schmach und Läs te rung. Er ver ant ‐
wor tet's nicht, er dro het nicht, son dern stel let's dem heim, der da reckt rich ‐
tet. O hei li ge Ge duld! O ed le Sanft muth! Da durch sind wir ge hei li get und
Gott ver söh net ewig lich. Ach, daß Chris ti Ge duld in uns leb te, und wir die
Sanft muth und Ge duld Chris ti hät ten, wel che so hoch, so tief, so groß ist,
daß sie nicht aus zu grün den! Woll te Gott, sie rei ze te und rüh re te uns, daß
wir nicht al lein für un se re Fein de be te ten, son dern sie auch be keh re ten, und,
wenn's mög lich wä re, se lig mach ten, wie Chris tus.

II. Das an de re Wort: Weib, sie he, das ist dein Sohn u. s. w. Sie he,
das ist dei ne Mu� er.
Ma ria und Jo han nes ste hen un ter dem Kreuz, und der Herr ken net sie nicht
al lein un ter dem Kreuz, son dern re det mit ih nen vom Kreuz her ab, und trös ‐
tet sie. Se het, welch ein sein Bild ist dies al ler Kreuz trä ger, und al ler de rer,
die in Trüb salen find! Und welch ein schö ner Trost, daß sie nicht ge den ken
sol len, Gott der Herr und der Herr Je sus ken ne sie nicht im Kreuz, hab' ih rer
ver ges sen und sie ver las sen. Nein, mit nich ten. Der Herr ken net sie und
weiß al le ih re Trüb sal. Al so weiß der Herr der ar men Ma ria Noth und
Elend. Denn sie war ver las sen, hat te Nie man den, der sich ih rer an nahm,
hat te kei nen leib li chen Schutz. Die se Trüb sal ste het und weiß der Herr und
ord net ihr Pfle ger.
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Al so sol len ar me Wit wen und Wai sen im Kreuz nicht ver za gen, son dern
wis sen, Gott sor ge für sie, und wer de sie er hal ten, wie im 63. und 146.
Psalm ge schrie ben ist, da Gott ei nen son der li chen Ruhm davon ha ben will,
daß er die Wit wen er hal te.

Die trost lo sen, be trüb ten und an ge foch te nen Her zen kön nen kei nen bes sern
Trost er lan gen, denn wenn sie im Glau ben geist lich un ter das Kreuz Chris ti
tre ten, und den ge kreu zig ten Chris tum an se hen; so wird er ge wiß lich mit ih ‐
nen re den und sie trös ten.
O, wie re det der Herr Chris tus mit man cher be trüb ten See le wun der lich und
in ner lich und spricht: Sei zu frie den, so daß sie sich in Ge duld Gott er gibt
und spricht: Herr, wenn ich nur dich ha be, so fra ge ich nichts nach Him mel
und Er de! Wie sein ant wor tet der Herr auf die Kla ge der Kir che Je saiä am
49. Ca pi tel: Der Herr hat mich ver las sen? ant wor tet der Herr: Kann auch ei ‐
ne Mut ter ihres Kind leins ver ges sen, daß sie sich nicht er bar me über den
Sohn ihres Lei bes? Und ob sie des sel bi gen ver gä ße, so will ich doch dein
nicht ver ges sen. Sie he, in die Hän de ha be ich dich ge zeich net.

Al le Trost sprü che in der gan zen hei li gen Schrift sind ein Ge spräch Chris ti
mit den Be trüb ten. Nie mand ken net ein an der bes ser, denn die Kreuz trä ger
und Kreuz brü der, die ken nen ein an der am bes ten. Dar um ist Chris tus un ser
Kreuz bru der wor den, auf daß er uns in der Noth er ken ne, Psalm 142:
Schaue doch zur Rech ten und sie he, da will mich Nie mand ken nen, Nie ‐
mand nimmt sich mei ner See le an. Da kommt nun Chris tus und trös tet uns
im Kreuz.

Ja, sprichst du, das ist des Herrn Chris ti lie be Mut ter ge we sen, und Jo han ‐
nes sein liebs ter Jün ger, mit wel chem er vom Kreuz her ab so freund lich ge ‐
re det hat; wer bin ich aber? Hö re doch, auf daß der Herr die ser An fech tung
be geg ne, dar um nen net er sie nicht, lie be Mut ter, son dern Weib. An zu deu ‐
ten, daß sie nicht dar um ei nen Vor zug bei ihm ha be, daß sie sei ne leib li che
Mut ter ist, son dern ihres Glau bens hal ber. Denn, wenn sie nicht ge glaubt
Hät te, hät te es ihr nichts ge hol fen, daß sie sei ne Mut ter ge we sen wä re.
Dar um sagt die al te Eli sa beth zu ihr: O se lig bist du, die du ge glau bet hast.
Sie spricht nicht: Dar um bist du se lig, daß du des Mes si as Mut ter bist, son ‐
dern dar um, daß du ge glau bet hast. Denn, hät te sie nicht ge glau bet den
Wor ten des En gels, so zu ihr aus Got tes Be fehl ge sandt war, so wä re sie
nicht des Mes si as Mut ter ge wor den.
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Dar um als Luc. am 11. Kap. ein Weib im Volk ih re Stim me er hob und
sprach: Se lig ist der Leib, der dich ge bo ren hat, das ist: Der Leib ist dar um
se lig, der solch ei nen hei li gen Sohn ge bo ren hat, wi der sprach's der Herr,
und sa get: Ja, se lig ist, der Got tes Wort hö ret und be wah ret.

Und als dem Herrn einst mals an ge sa get ward: Sie he, dei ne Mut ter und Brü ‐
der sind drau ßen und wol len dich spre chen, ant wor tet der Herr: Wer ist mei ‐
ne Mut ter und Brü der? und re cket sei ne Hand über sei ne Jün ger und
spricht: Sie he, wer Got tes Wort hö ret und thut mei nen Wil len, das ist, an
mich glau bet, ist mein Va ter, mei ne Mut ter, mein Bru der und Schwes ter,
Matth. 12. und Luc. 8.
2. Ma ria ist auch ein Bild der hei li gen christ li chen Kir che, die muß im mer,
in die ser Welt mit ihren Die nern un ter dem Kreuz ste hen. Und das muß al so
sein, auf daß sie auch der Herr lich keit Chris ti theil haf tig wer den.

Es gibt aber der Herr Chris tus, un ser Ho her pries ter, sei ner be trüb ten Kir che
noch im mer ei nen Jo han nes, der sie trös tet und im Kreuz wie der auf rich tet.
Das Kreuz Chris ti ist die rech te Stät te und Ort der Kir che; wo sie an ders wo
ste het, das ist nicht gut.

Ja, wir se hen hier, daß Chris tus sei ne Kir che im Kreuz sam melt und die Sei ‐
nen zu sich zieht. Da wer den die wah ren Chris ten er kannt, die un ter dem
Kreuz ste hen blei ben und nicht flie hen. Das Kreuz Chris ti ist wohl ab scheu ‐
lich an zu se hen und schmäh lich aus wen dig, aber geist lich an zu se hen ist's
ganz schön und lieb lich um deß wil len, der am Kreuz ge stor ben; dar um lie ‐
ben's die gläu bi gen See len. Und wie die Kriegs leu te, die zu ei ner Fah ne ge ‐
schwo ren, sich zu der sel ben hal ten und ver sam meln, al so zie het Chris ti
Kreuz al le gläu bi gen See len nach sich. Wie der Herr spricht: Wenn ich er ‐
hö het wer de, will ich euch Al le nach mir zie hen.
Wie ein Ma gnet das Ei sen nach sich zieht, al so will Chris ti Kreuz und Lie ‐
be, der himm li sche Ma gnet, un se re ei ser nen Her zen nach sich zie hen.

Zeuch uns nach dir, so lau fen wir, sagt das Ho he lied Sa lo mo nis. Chris tus
zieht uns durch sei ne Lie be, durch sei nen kräf ti gen Trost, durch sei nen
Geist; wenn wir die se Kraft im Her zen emp fin den, so um fan gen wir das
Kreuz Chris ti und her zen's aus Lie be und Freu de.

3. Eva sa he die schö ne Frucht am ver bo te nen Baum, und die sel be zog ihr
Herz und Lust an sich, und aß davon den Tod. Ach, sie he die se ed le Frucht
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an, an die sem Hol ze, die ist Nie mand ver bo ten, son dern Je der mann er laubt
zu ge nie ßen! Dies ist der Baum des Le bens, der mit ten im Pa ra die se ste het,
im Pa ra dies der Kir che Got tes. Zu dem hal ten sich Ma ria und Jo han nes.
Gleich wie Adam und Eva un ter dem ver bo te nen Baum stan den, al so ste hen
hier Ma ria und Jo han nes, das ist die hei li ge Kir che, un ter dem Kreuz als un ‐
ter dem Baum des Le bens, und es sen die ed le sü ße Frucht des Mun des und
der hold se li gen Lip pen des Herrn.

Ach kom met, laßt uns auch hin ge hen und hö ren, was der Herr sa get vom
Kreuz, daß wir auch die ed le Frucht sei nes Wor tes es sen! Im Pa ra dies hat te
sich die al te Schlan ge um den ver bo te nen Baum her um ge schlun gen, und re ‐
det mit Adam und Eva, und log und be trog sie, daß sie Lü gen früch te aßen
und star ben. Ach, komm her zu die sem Baum des Le bens, hier re det Chris ‐
tus von dem Baum sei nes Kreu zes sol che hold se li ge, tröst li che Wor te,
davon wir le ben in Ewig keit!
Je ner Baum mach te un se re ers ten El tern na ckend und bloß, be rau bet sie ih ‐
rer Un schuld und Ge rech tig keit, und des schö nen Bil des Got tes. Die se
Frucht von die sem Baum klei det und krö net dich mit Got tes Gna de und
Barm her zig keit, mit Ge rech tig keit und Ver ge bung der Sün den.

4. Ach, schä me dich nicht un ter dem Kreuz Chris ti zu ste hen, so wird sich
Chris tus an je nem Ta ge dei ner nicht schä men in sei ner Herr lich keit, wenn
er sit zen wird auf dem Stuhl in sei ner Herr lich keit!

Je ner Gna den stuhl war mit Gold über zo gen. Chris ti Kreuz ist der Gna den ‐
stuhl, den hat dir Gott vor ge stel let durch den Glau ben in sei nem Blu te.
Dort ward der Gna den stuhl in Gold vor ge stel let, hier aber in Chris ti Blut.
Willst du nun be ste hen und kom men vor den Stuhl sei ner Herr lich keit, so
komm erst hier her vor den Stuhl sei nes Kreu zes und sei ner Nied rig keit.

Der Gna den stuhl war mit Gold über zo gen, und lag Ge setz und Man na in
der La de des Bun des. Hier ste hest du das rech te Gold, das Blut Chris ti, da ‐
mit sein hei li ger Leib und sein Kreuz über zo gen war.

Da ste hest du das Ge setz, und den Fluch und die Er fül lung des Ge set zes
und das Man na des Evan ge li ums. Hier sie hest du die rech ten gül de nen le ‐
ben di gen Che ru bim bei dem Gna den stuhl ste hen, den Jo han nes und die Ma ‐
ria, wel che ein Bild al ler Gläu bi gen sind, die auf die sen Gna den stuhl se hen.
-
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Das drit te und vier te Wort.
2. Mo se am 28. le sen wir, daß der Herr be foh len, dem Ho hen pries ter ei nen
sei de nen Rock zu ma chen von gel ber Sei de und rings her um gül de ne Schel ‐
len oder Cym beln, und der Ho he pries ter ha be ihn müs sen an ha ben, wenn er
die ne te, da mit man sei nen Klang hö re te, wenn er aus und ein ging in das
Hei li ge vor dem Herrn, daß er nicht ster be.

Die ser äu ße r li che Schmuck des Ho hen pries ters ist ei ne Be deu tung des
geist li chen Schmu ckes un sers ewi gen Ho hen pries ters Je su Chris ti, ob er
wohl über sei nen gan zen hei li gen Leib blut rüns tig, vol ler Wun den und
Strie men, und dem nach vor mensch li chen Au gen ab scheu lich und kläg lich
ist, so ist er doch vor Gott und al len gläu bi gen Au gen mit dem al ler schöns ‐
ten Schmuck sei nes hei li gen Blu tes be klei det, wel ches weit bes ser ist als al ‐
le gül de nen Stück und Klein od; und in dem sel ben muß er vor Gott er schei ‐
nen zu ver söh nen das Volk. Die gül de nen Cym beln aber oder Schel len an
des Ho hen pries ters Klei de, und der sel ben Klang, be deu ten un sers ewi gen
Ho hen pries ters Ge bet, und die Wor te, so er am Kreuz ge re det, die ge ben ei ‐
nen lieb li chen Klang vor Got tes Oh ren, da durch uns Gott gnä dig wird, und
sol len auch die se gül de nen Cym beln des Herrn im mer in un sern Her zen
klin gen, denn un ser ewi ger Ho her pries ter schmü cket uns auch mit die sem
Schmuck, mit sei nem hei li gen Blu te und mit sei ner Für bit te, und mit sei ‐
nem Na men Je su als mit ei nem lieb li chen Klang, wenn wir in sei nem Na ‐
men be ten.
Und gleich wie der Ho he pries ter des al ten Tes ta ments ster ben muß te, wenn
er dies Kleid mit den Cym beln nicht an hat te, wenn er vor Gott kam, al so
müs sen wir ster ben, wenn wir die sen Schmuck nicht vor Gott brin gen, denn
er hat uns auch zu geist li chen Pries tern ge macht und ge hei li get durch Chris ‐
tum.

Wir wol len auf dies mal von dem drit ten und vier ten Wort des Herrn han ‐
deln, so er am Kreuz ge re det.

1. Von der Er öff nung des Pa ra die ses.
2. Von Chris ti Ver las sen sein.

I. Das dri� e Wort: Wahr lich ich sa ge dir, heu te wirst du mit mir im
Pa ra die se sein.
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1. Aus dem Pa ra die se wa ren wir ver sto ßen, Gott hat te un se re ers ten El tern
dar aus ge trie ben, und ei nen Che rub mit ei nem hau en den Schwer te davor
ge la gert, zu be wah ren den Weg zum Bau me des Le bens.

Durch Chris ti Ge nugt hu ung und Ver söh nung aber wird nun den Sün dern,
auch den größ ten Sün dern, wenn sie sich be keh ren, der Weg zum Pa ra dies
wie der er öff net, und der Che rub mit sei nem hau en den Schwert, der den
Gar ten be la gert, ab ge schafft. Der Che rub aber mit sei nem hau en den
Schwert ist das Ge setz und die ge stren ge Ge rech tig keit Got tes, wel che oh ne
Ge nugt hu ung und voll kom me ne Zah lung Nie man den in's Pa ra dies hin ein ‐
läs set.
Weil nun dem Ge setz und der Ge rech tig keit Got tes ge nug gethan ist, so muß
der Che rub mit sei nem hau en den Schwert hin weg, und muß die ar men Sün ‐
der wie der hin ein las sen in's Pa ra dies, nicht zwar als Sün der, son dern als
Ge rech te, die durch Chris ti Blut ge recht ge macht sind.

Der Erz va ter Ja cob hat ei ne Him mels lei ter ge se hen, 1 Mo se am 28., dar auf
die En gel Got tes auf- und ab stei gen. Sie he, komm hier her, schaue Chris tum
am Kreuz an, da ste hest du die Him mels lei ter, sein Kreuz, auf der Er den
ste hen, und sein Ver dienst rei chet in den Him mel und er öff net das Pa ra dies,
daß uns re See len an ihm hin auf stei gen kön nen. Sei ne Mensch wer dung, sein
Evan ge li um, sein Lei den, sei ne Un schuld, sein Ge hor sam, sei ne Ge duld,
sei ne Für bit te, sein Kreuz, sein Tod, sei ne Auf er ste hung und sei ne Him mel ‐
fahrt, das sind die Staf feln an die ser Him mels lei ter, auf den sel ben mußt du
hin auf stei gen.

2. Der Herr betheu ert's mit ei nem Ei de. Wahr lich, spricht er, ich sa ge dir.
Ach, wie herz lich ger ne woll te der Herr Chris tus, daß wir ihm dies Wort
von Er öff nung des Pa ra die ses glaub ten, da mit er Al le die, so an ihn glau ‐
ben, mit in's Pa ra dies neh men kön ne! Ach, wie ist das ein gro ßer Trost, daß
wir wis sen, wo un se re See len hin kom men, wenn wir ab schei den! Un se re
See le ist un sterb lich, und der edels te, bes te Theil des Men schen, und be hält
den Ver stand, den Wil len, die Lie be, die Freu de; und weil ein Pa ra dies
nichts an ders ist denn ei tel Freu de und Won ne und lieb lich We sen, so kön ‐
net ihr leicht den ken, wie un se re See le in ihren we sent li chen Kräf ten er freu ‐
et und er qui cket wer den muß, in ihrem Ver stand und Wil len, in ih rer Lie be
u. s. w.
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Der Leib emp fin det wohl nichts, denn da ist der Ver stand und al le Sin ne
hin weg ge wi chen, dar um füh let er nichts, er ru het und schläft bis an den
jüngs ten Tag, aber die See le ist im Pa ra dies in ewi ger Freu de und Won ne.

Dar um laßt uns oft ge den ken an das Wort des Herrn: Wahr lich, ich sa ge dir,
heu te wirst du mit mir im Pa ra die se sein. Das ist das gül de ne Cym bel chen,
das in un sern Her zen wohl klin get.
Ja, sprichst du, wenn dies nicht ein son der lich Ex em pel et wa wä re. Wer
weiß ob ich mich auch des sen zu trös ten ha be, viel leicht hat der Herr Chris ‐
tus in sei nem Lei den, weil er eben da am Kreuz ster ben muß te, et was Son ‐
der li ches thun und ei ne See le mit sich in's Pa ra dies neh men wol len? Ant ‐
wort: Daß der Herr Chris tus die se See le mit sich nahm und ihr das Pa ra dies
er öff ne te, das ist ei ne Frucht sei nes Lei dens. Nun ge het ja die sel be über al le
Men schen und wer den der sel ben al le Gläu bi gen theil haf tig. Dar um Of fen ‐
ba rung am 14. ste het: Se lig sind die Tod ten, die in dem Herrn ster ben, von
nun an. Eben so Je saiä 5, daß die gläu bi gen See len al so bald vom To de zum
Le ben hin durch drin gen.

Dar um, was der Herr am Kreuz für ei nen Trost die sem buß fer ti gen und be ‐
kehr ten Sün der zu spricht, des sen ha ben sich al le Buß fer ti gen und Gläu bi ‐
gen zu trös ten.

3. Wir ha ben hier zu be den ken die Be keh rung und den gro ßen Glau ben des
Schä chers. Er hö ret und ste het, wie sich al les Volk nicht al lein an dem
Herrn Chris to är gert, son dern daß ihn Je der mann läs tert und schmä het.
Er ste het auch, daß er da in gro ßer Schmach und gro ßem Elend am Kreuz
hän get und ster ben muß, von al len Men schen ver las sen; noch ver läs set er
sich auf ihn.

Er ste het auch, daß sich der Herr dies mal selbst nicht hel fen kann, mensch ‐
lich al so zu re den, und eben so wohl ster ben muß als er. Noch glau bet er an
ihn und be geh ret Hül fe von ihm und nen net ihn Herr. Dies Wort ist wi der
al le Ver nunft, ei nen sol chen elen den Wurm Herr zu nen nen.

Fer ner spricht er: Ge den ke an mich. Da mit be ken net er sei ne Un sterb lich ‐
keit; denn daß er doch sei ner ge den ken kön ne, wenn er gleich stür be, ist
auch wi der al le Ver nunft.
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Drit tens: Wenn du in dein Reich kommst. Da mit be ken net er ihn für ei nen
Kö nig, und glaubt, daß er ein Reich ha be.

Da se het ihr 1. Daß der Glau be wi der al le Ver nunft ist. 2. Daß sich der
Glau be am Kreuz Chris ti nicht är gert. 3, Daß er nicht ste het auf's Ge gen ‐
wär ti ge und Sicht ba re, son dern auf's Zu künf ti ge und Un sicht ba re.
Die sen Glau ben hat Gott der Herr in die sem, ar men Sün der ge wirkt, durch's
Ge bet des Herrn, da er sprach: Va ter, ver gib ih nen, denn sie wis sen nicht,
was sie thun.

Se het, die Pre digt von Ver ge bung der Sün den er we cket den Glau ben an das
gnä di ge Va ter herz Got tes, so uns im Evan ge lio geof fen ba ret wird! Es wir ket
die kind li che Zu ver sicht zu Gott. Denn wir se hen hier, daß der Scha cher das
zu Her zen nimmt, daß der Herr, Gott, sei nen Va ter, bit tet, er wol le ih nen
die se Sün de ver ge ben. Dar aus schließt er: Sie he, ich bin auch ein Sün der;
ach, er wird für mich auch bit ten, und mei ner bei sei nem Va ter ge den ken.
Als woll te er spre chen: Herr, bit test du für die Sün der, so ge den ke auch an
mich, wenn du zu dei nem Va ter in dein Reich kommst. Dar auf spricht der
Herr, ich will dei ner nicht al lein ge den ken, son dern dich al so bald mit neh ‐
men: Heu te sollst du mit mir im Pa ra die se sein.

Se het, der Herr ant wor tet auf kei ne Schelt wor te, auf kei ne Schmach, auf
kei ne In ju ri en. So bald aber der ar me Sün der ruft, so bald ant wor tet er, und
gibt ihm mehr denn er bit tet.
Fer ner er we cket und wir ket des Herrn Ge bet in dem Scha cher die Furcht
Got tes. Denn er spricht zu dem an dern: Und du fürch test dich auch nicht
vor Gott? Dar aus ist ab zu neh men, daß er sich vor Gott ge fürch tet ha be we ‐
gen sei ner Sün den. Weil er hört, daß der Herr Chris tus für die Sün de bit tet,
den ket er: O we he, es muß gro ße Stra fe auf die Sün de fol gen, wo sie nicht
ver ge ben wird!

Se het, das ist die wah re Reue im Her zen, die auch ei ne Furcht vor Gott in
sich be greift; dar auf wen det er sich bald zum Herrn und spricht: Herr ge ‐
den ke auch an mich, daß ich Gna de bei dei nem Va ter ha ben mö ge. Das ist
der Glau be.

Drit tens wir ket des Herrn Ge bet in die sem ar men Sün der auch die wah re
Er kennt nis; Chris ti, sei ner Per son und sei nes Amts, in dem er ihn nicht al ‐
lein für ei nen Herrn und Kö nig be ken net, son dern für ei nen sol chen Herrn,
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der an die ar men Sün der ge den ke. Ach, das ist ei ne schö ne Er kennt niß
Chris ti, daß er an die ar men Sün der ge den ke in sei nem Rei che.

Vier tens er ken net auch die ser ar me Sün der des Herrn Un schuld aus den
Wor ten, die der Herr spricht: Denn sie wis sen nicht, was sie thun. Dar aus
schlie ßet er: wis sen sie nicht, was sie thun, so muß die ser un schul dig sein.
Dar um spricht er: Die ser hat nichts Un ge schick tes ge han delt, er lei det un ‐
schul dig.
Fünf tens, aus die sem sei nem Glau ben fol get nun die Lie be. Denn er woll te
sei nen Mit ge sel len auch ger ne be keh ren, dar um straft er ihn und will so viel
sa gen: ach, fürch test du dich denn nicht vor Gott? Du weißt ja wohl, was
für greu li che Sün de wir be gan gen ha ben, willst du noch die sen un schul di ‐
gen Herrn läs tern? Du möch test ihn wohl bit ten, daß er für dich be te bei sei ‐
nem Va ter, daß er dir dei ne Sün de ver ge be, wie er jet zo für das Volk ge be ‐
ten hat.

Da se het ihr nun, wie die Be keh rung der ar men Sün der zu ge bet, und wie sie
Gott al lein durch's Wort wir ket, des we gen wir flei ßig auf die Stim me des
hei li gen Evan ge lii Acht ge ben sol len, denn da durch er leuch tet und be keh ret
uns Gott.

II. Das vier te Wort: Mein Go�, mein Go�, war um hast du mich ver -
las sen?
In die sen Wor ten ist be schrie ben das aller grö ßes te, schwers te, in ner li che
Lei den des Herrn, da er recht den voll kom me nen Zorn Got tes ge füh let, den
Fluch, die Ver ma le dei ung des Ge set zes und Ver sto ßung. Da er in sei nem
Her zen kei ne Gna de, son dern ei tel Zorn, kei nen Trost, son dern Schre cken
und Höl len angst ge füh let. Denn das ist die rech te Höl le, Zorn, Schre cken,
Furcht, kei ne Gna de und kei nen Trost emp fin den. Ach, die hei li ge und ge ‐
rech te See le des Herrn, die voll Got tes ge we sen ist, was lei det sie jet zo!
Ach, wo ist das Freu den öl, da mit du ge sal bet bist, du Him mels kö nig! Wie
hat sich dei ne ewi ge, gött li che Na tur, da mit du ver ei ni get bist, so tief ver ‐
bor gen in dei ner Er nied ri gung! Es hät te die se Höl len- und See len angst kein
pur lau ter Mensch aus ste hen kön nen, dar um auch kein pur lau ter Mensch
für uns ge lit ten hat, son dern die Per son, die Gott und Mensch ist. Wir kön ‐
nen's aber nicht be grei fen, weil Chris ti Leib und See le mit der ewi gen Gott ‐
heit ver ei nigt war, wie er gleich wohl sol che See len angst hat lei den kön nen,
daß er klagt: Gott ha be ihn ver las sen, wie auch der 8. Psalm sagt: Du wirst



15

ihn las sen ei ne klei ne Zeit von Gott ver las sen sein. Dar um ist's über un sern
Ver stand, wir müs sen auch davor er schre cken, weil wir die se äu ßers te Noth
hö ren.

Ob nun wohl die äu ßers te See len noth vor han den, und Gott ihm al len Trost
wirk lich ent zo gen, so blei bet doch in dem Her zen Chris ti der al ler stärks te
und voll kom mens te Glau be und Hoff nung und Lie be. Denn er ruft: Mein
Gott, mein Gott, und wie der ho let die Wor te nicht um sonst, an zu zei gen sei ‐
nen voll kom me nen und star ken Glau ben, und er in nert sei nen himm li schen
Va ter da durch, daß er doch wol le dar an ge den ken, daß er sein Gott sei; er
wer de ja nicht auf hö ren sein Gott zu sein, weil er sich al lein auf ihn ver las se
und an ihm hange, und al lein auf ihn hof fe. Das ist nun der aller grö ßes te,
herr lichs te und voll kom mens te Glau be, da durch Chris tus un sern Un glau ben
ge bü ßet hat, und uns da mit er wor ben, daß Gott un sern schwa chen Glau ben
nicht wer de ver wer fen und das glim men de Docht nicht aus lö schen, und das
zer bro che ne Rohr nicht voll ends zer bre chen. Und wenn uns in gro ßen Nö ‐
then die se An fech tung plagt, Gott ha be uns ver las sen, so sol len wir an dies
Jam mer ge schrei des Herrn ge den ken, wel ches dar um ge sche hen ist, auf daß
uns Gott nim mer mehr ver las se. Je saia am 49. Ca pi tel: Zi on, spricht der
Herr, hat mich ver las sen u. s. w.
Wie kann Chris tus dein ver ges sen, der dich am Kreuz in sei ne Hän de ge ‐
zeich net? Dar um sollst du nach dem Ex em pel Chris ti wis sen und glau ben,
daß Gott mit ten im Kreuz dein Gott und Va ter sei. Er wird dich ge wiß lich
nicht ver las sen, wenn du nur im Glau ben und Ge bet be stän dig an hältst, du
bist doch sein Kind im Kreuz, gleich wie Chris tus un ser Herr Got tes Sohn
blieb mit ten in sei nem grö ßes ten Lei den.

2. Ler nen wir hier, welch ei ne un er träg li che Last die Sün de sei, wie sie das
Ge wis sen ängs tet, und die See le pei ni get. Das ist der rech te Sta chel des To ‐
des, ja des ewi gen To des, da mit der Tod die See le quä let; und die Kraft der
Sün de ist das Ge setz. Das ist der Fluch und die Ver ma le dei ung, und das
Schre cken, Zit tern und Za gen, und der Zorn Got tes, und die Ver sto ßung.
Denn der Zorn Got tes, das ver zeh ren de Feu er, ist ei ne end lo se Stra fe für
end lo se Sün de. Das hät te Chris tus nicht kön nen aus ste hen, wenn er ein blo ‐
ßer Mensch ge we sen. Se het, das ist das Ge setz mit sei ner Kraft, das hat
Chris tus voll kömm lich für uns aus ge stan den! Den ket doch, von wel cher
ewi gen Angst und Noth er un se re See len er lö set hat, und dan ket ihm da für!
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3. Chris tus als un ser Bru der hat dar um die se Angst ge lit ten, aus daß er mit
al len Ver las se nen Mit lei den ha ben kön ne. Er kla get, er sei ver las sen von
Gott, und wenn wir die se An fech tung und Elend auch füh len, und ihm das ‐
sel be kla gen, so wird er un se re Noth, die er selbst ge lit ten und aus ge stan ‐
den, zu Her zen neh men und uns zu Hül fe kom men, weil er in al len Din gen
ver sucht ist, gleich wie wir, wie He brä er am 5. ste het: Wir ha ben nicht ei ‐
nen sol chen Ho hen pries ter, der nicht Mit leid ha ben könn te mit un se rer
Schwach heit; und dar um kön nen wir mit al ler Freu dig keit zu ihm tre ten als
zu dem Gna den stuhl, sin te mal dar in nen er ge lit ten hat und ver su chet ist,
kann er de nen hel fen, die ver sucht wer den. Und im 31. Psalm spricht Da ‐
vid: Du er ken nest mei ne See le in der Noth.

4. Ist hoch zu ver wun dern, daß Gott der Herr durch den Mund Da vids die se
kläg li chen Wor te des Herrn: Mein Gott, mein Gott, war um hast du mich
ver las sen?, so viel hun dert Jah re zu vor durch den hei li gen Geist hat ver kün ‐
di gen und weis sa gen las sen, wie auch sei ne Schlä ge, Strie men, Ver ach tung,
Schmer zen, Hohn und Schmach, auf daß wir nicht al lein die ewi ge Wahr ‐
heit, Weis heit und Ge rech tig keit Got tes, und sei nen un er forsch li chen Rath
dar aus zur Stär kung un sers Glau bens er ken nen sol len, und daß Gott die sen
sei nen lie ben Sohn zu un serm Ver söh nungs op fer und Sün den trä ger und Er ‐
lö ser ver ord net ha be, son dern daß wir auch ler nen sol len, wie Gott Al les,
was Chris tus hat lei den sol len um un sert wil len, ver se hen, ver ord net, be ‐
schlos sen und ver kün di gen las sen. Al so hat er al len Gläu bi gen, so in Chris ‐
to Je su sind, ihr Kreuz und Lei den, ih re Ver fol gung, ihren gan zen Lauf ihres
Le bens, durch sei ne ewi ge Weis heit und Ver söh nung ver ord net, und die sel ‐
ben Lei den und Kreuz, so Gott ei nem je den in sei nem Rath ver ord net hat,
die muß er, er soll sie auch, ge dul dig lei den und auf neh men, als ein gro ßes
Hei ligt hum Got tes, weil es Gott in sei nem Rath al so be schlos sen hat. Da ‐
durch wird der Mensch Gott dem Herrn ein an ge neh mes Op fer, und er fül let
Got tes Rath, Weis heit und Wohl ge fal len durch sei nen Ge hor sam. -
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Das fünf te, sechs te und sie ben te Wort.
Rich ter am 15. Ca pi tel le sen wir, daß der star ke Held Sim son sich von sei ‐
nen Brü dern wil lig lich ha be bin den las sen mit neu en Stri cken, und sich in
die Hän de der Phi lis ter ha be über ant wor ten las sen, weil Sim son's Freund ‐
schaft es da für hielt, sie könn ten die Fein de aus dem Lan de nicht los wer ‐
den, sie über gä ben ihn denn in ih re Hän de, und ba ten ihn, er woll te sich
doch über ge ben las sen, da mit die Fein de sie nicht al so ver der be ten.

Sim son wil lig te ein, und ließ sich bin den, und als die Phi lis ter sa hen, daß
man ihn ge bun den da her füh re te, von dem Fel sen, dar in er woh ne te, jauch ‐
ze ten sie über ihn, und da er die Fein de jauch zen hö re te, ge ri eth der Geist
Got tes über ihn, und die Stri cke zer ris sen an sei nen Hän den, und als er kei ‐
ne Weh re hat te, da mit er die Fein de schla gen könn te, er griff er ei nen fau len
Esels kinn ba cken, und schlug da mit tau send Mann und sprach: Da lie gen sie
bei Hau fen; durch ei nes Esels Kinn ba cken ha be ich tau send Mann ge schla ‐
gen; und ver wun der te sich selbst dar über. Es kommt ihn aber in der
Schlacht ein gro ßer Durst an, daß ihn deuch te, er müß te Durs tes ster ben,
und be te te, und sprach: Herr, du hast solch gro ßes Heil ge ge ben durch die
Hand dei nes Knechts; nun aber muß ich Durs tes ster ben. Da spal te te der
Herr ei nen Zahn in dem Esels kinn ba cken, und sprang Was ser her aus, und
ward ein Brun nen davon, und Sim son trank, und nen net den Brun nen des
An ru fers Brun nen.
Dies ist ein denk wür di ges Vor bild des himm li schen Sim son, un sers Herrn
Je su Chris ti, wel cher sich nicht al lein von sei nen Brü dern wil lig lich bin den,
son dern mit Hän den und Fü ßen an na geln ließ. Da durch hat er ge strit ten wi ‐
der un se re Fein de, und sie mit Hau fen er le get, ist aber dar über matt und
durs tig wor den, daß er dar über kla get: Mich dürs tet. Und ob er wohl mit Es ‐
sig ist ge trän ket wor den, so hat ihn doch Gott, sein himm li scher Va ter, dar ‐
nach er qui cket mit Freu den vor sei nem An ge sicht; uns aber ist sein Lei den
und Ster ben ein Brünn lein wor den, das in's ewi ge Le ben quil let.

Wir wol len nun von den üb ri gen drei Wor ten re den, so er am Kreuz ge re det:

1. Von sei nem hei li gen Durst.
2. Von sei nem: Es ist voll bracht.

3. Von sei nem letz ten Wort am Kreuz, und von sei nem hei li gen To ‐
de.
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l. Das fün� e Wort: Mich dürs tet.
Es ist hoch zu be trach ten, daß der Herr Chris tus über kei ne leib li che Mar ter
und Pein kla get am Kreuz, als al lein über den Durst. Ue ber zwei Din ge kla ‐
get er am Kreuz: Ei nes war die höchs te See len noth, daß er von Gott ver las ‐
sen war, dar um rief er so laut: Mein Gott, mein Gott, war um hast du mich
ver las sen? Das An de re, dar über er kla get, ist sein Durst. Es ist aber nicht al ‐
lein ein leib li cher Durst ge we sen, son dern ein geist li cher See len durst und
ein Lie bes durst.

1. Vom leib li chen Durst weiß man, daß die Ster ben den sehr dürs ten, denn
die Geis ter lein des Le bens im Her zen be geh ren Er qui ckung und Er fri ‐
schung, und ängs ten dem nach das Herz mit Durst. So war es dem Herrn
Chris to auch, denn er soll te jet zo ster ben, und war über dies aus ge mat tet; er
war aus ge schüt tet wie Was ser, al le sei ne Kräf te wa ren ver trock net, sein
Herz war in sei nem Lei be wie zer schmol zen Wachs. Die sen leib li chen
Durst hat er auch lei den müs sen an sei nem hei li gen Her zen, auf daß er den
Ap fel biß un se rer ers ten El tern bü ße te, und die Wol lust und Un mä ßig keit,
und das schänd li che Sau fen, da mit sich Man cher ver sün di get.
Be denk aber hier, der Herr hat Es sig trin ken müs sen in sei nem gro ßen
Durst, da mit er ja in die ser Welt kei ne La bung und Er qui ckung ha ben
möch te. Er ist nicht ei nes Trun kes Was sers werth ge ach tet, son dern man hat
ihm Es sig und zwar nicht schlech ten Es sig, son dern ei nen bit tern Es sig, mit
Ysop ver bit tert, zu trin ken ge ge ben, sein Herz da mit zu quä len. Das ist Al ‐
les die Bit ter keit uns rer Sün de ge we sen, die ihn al so ge quä let, und die er hat
in sich trin ken müs sen, dar um, daß der Mensch das Un recht in sich säu fet
wie Was ser, wie Hi ob sa get. Da für hat der Herr die sen Durst lei den, und
den bit tern Trank trin ken müs sen.

2. Es ist aber die ses nicht al lein ein leib li cher Durst ge we sen, son dern ein
geist li cher See len durst, wel cher her rüh ret aus der Höl len angst und Pein, die
Chris tus auch in ner lich emp fin den muß te.

Denn wie die Ver damm ten im höl li schen Feu er mit Angst, Hit ze und Durst
ge quä let wer den, be zeu get der rei che Mann Lu cas am 16. Cap., da er mit ei ‐
nem Tröpf lein Was sers be geh ret sei ne Zun ge zu küh len. Von sol chem höl li ‐
schen, ewi gen Durst hat uns Chris tus er lö set durch sei nen Durst, so er leib ‐
lich und geist lich aus ge stan den.
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Ach, wir hat ten das höl li sche Gift der al ten Schlan ge in uns ge trun ken! Das
hat der Herr Chris tus an sich ge zo gen und ver trei ben wol len aus un serm
Lei be und uns rer See le, da her kommt ihm ein sol cher hef ti ger Durst an.

Man sa get, daß et lich Gift sei, wenn man's emp fä het, so ma chet's ei nen gro ‐
ßen Durst. Dar um ein Hirsch, wenn er mit der Schlan ge kämp fet, und sie
fris set, so be kommt er ei nen gro ßen Durst, daß er nach dem Was ser schrei ‐
et, wie der 42. Psalm spricht: Wie der Hirsch schrei et nach fri schem Was ser.
Al so hat te die ser frü he ge jag te Hirsch und Hin din, wie ihn der Ti tel des 22.
Psalms nen net, un ser Sün den- und Schlan gen gift an sich ge zo gen, und die
al te Schlan ge hat te ihn in die Fer se ge sto chen, als er der sel ben in sei ner hei ‐
li gen Pas si on den Kopf zer tre ten, und mit ihr hef tig ge kämp fet hat. Da hat
er des Teu fels Macht und Gift emp fun den, und dar über ei nen so gro ßen in ‐
ner li chen See len durst emp fan gen, das ist See len angst und Pein, daß er Er ‐
qui ckung be geh re te. Und hat den sel ben See len durst voll kömm lich aus ge ‐
stan den, denn er hat kei ne Er qui ckung und Lab sal er lan get, auf daß wir
nicht in Ewig keit da mit ge quä let wür den.
3. Er hat aber auch die sen See len durst ger ne aus ge stan den, auf daß er uns
ein Baum des Le bens wür de, und er un se re durs ti ge See le trän ke mit den
rei chen Gü tern sei nes Hau ses, und mit geist li cher Wol lust als mit ei nem
Stro me, wie der 36. Psalm sa get: Bei dir ist die le ben di ge Quel le, und in
dei nem Licht se hen wir das Licht.

War um set zet der Pro phet ei ne le ben di ge Quel le und ein Licht zu sam men?
Dar um weil bei des die See le er freu et, und der Herr Chris tus bei des ist, un ‐
ser Licht und un ser Brun nen des Le bens, wie Of fen ba rung 21 ste het: Das
Lämm lein Got tes wird sie wei den und füh ren zu dem le ben di gen Was ser ‐
brun nen. Wohl an Al le, die ihr durs tig seid, kommt her zum Was ser des Le ‐
bens, sagt Je sai as am 55. Die sen Spruch wie der ho let der Herr Jo han nes am
7.: Wen da dürs tet, der kom me zu mir, und trin ke. Und: Wer an mich glaubt,
von deß Lei be wer den Strö me des le ben di gen Was sers flie ßen. Und Got tes
Wort ist zu gleich ei ne Er qui ckung und Er leuch tung uns rer See len.

Ach, woll te Gott, daß nun der hei li ge Durst Chris ti am Kreuz, da ihm nach
uns rer Se lig keit ge dürs tet hat, auch in uns ei nen hei li gen Durst nach ihm er ‐
weck te und wirk te!
Sei ne Lie be ist sein Durst ge we sen. Woll te Gott, wir hät ten auch nach ihm
ei nen sol chen Lie bes durst, daß wir sa gen könn ten mit Da vid aus dem 42.
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Psalm: Wie der Hirsch schrei et nach fri schem Was ser u. s. w. Und im 63.
Psalm: Mei ne See le dürs tet nach dir in ei nem trock nen und dür ren Lan de,
da kein Was ser ist. Das ist, al les ir di sche, ver gäng li che Ding ist trost los, und
kann mei ne See le nicht trös ten und er qui cken. Die un sterb li che See le kann
nir gend mit ge sät ti get und ge trän ket wer den, denn mit dem un sterb li chen
Gott, und nicht mit äu ße r li chem Trost. Da her der Herr spricht Joh. am 6.:
Ich bin das Brot des Le bens. Wer von mir is set, wird nicht hun gern, und
wer von mir trin ket, wird nim mer mehr dürs ten. Und Of fen ba rung am 21.:
Ich will dem Durs ti gen ge ben von dem Brun nen des le ben di gen Was sers
um sonst. Der Durst Chris ti wir ke in uns ei nen Lie bes durst nach ihm!

II. Das sechs te Wort: Es ist voll bracht.
1. Sein Lei den hat al les voll bracht.
2. Die Schrift er fül let und das Ge setz.

3. Die voll kom me ne Be zah lung und Voll en dung der Er lö sung und
Hei li gung.

Erst lich hat der Herr Chris tus sein Lei den voll bracht. Er hat nichts mehr ge ‐
wußt, das üb rig wä re zu lei den, er hat an sei nem Lei be Al les ge lit ten, an
sei ner See le Al les, an sei ner Eh re Al les, auf daß er uns mit Leib und See le
er lö se te, und in die höchs te Wür de und Eh re wie der ein setz te. Hät te er noch
et was mehr ge wußt zu lei den, er hät te es auch ger ne ge lit ten. Dar um ist sein
Lei den voll kom men, ein voll kom me nes Ver dienst, wel ches St. Pau lus zu
den Röm. am 8. Cap. an deu tet: Gott hat sei nes ei ge nen Soh nes nicht ver ‐
scho net, das ist, mit kei ner Stra fe der Sün den ver scho net, er hat al le Stra fen
der Sün den ge lit ten, für al le Stra fen ei nes je den Men schen. Dar um sa get der
Apo stel: Er hat sein Le ben ge ge ben für uns Al le. Dar um spricht er: Es ist
nun voll bracht Al les, was ich lei den soll; ich weiß nichts mehr. Dar um gibt
er bald sei nen Geist auf. Trös tet euch die ses voll kom me nen Lei dens des
Herrn. Er hat für al le eu re Sün den ge lit ten, groß und klein, wie sie im mer
sein kön nen; es ist kei ne un be zah let ge blie ben.
Gleich wie die Egyp ter al le im ro then Mee re er sof fen, daß nicht ei ner davon
kam, al so sind al le un se re Sün den in dem ro then Mee re des Blu tes Chris ti
er sof fen, und ist kei ne üb rig ge blie ben, Mi cha 7: Er wird al le un se re Sün ‐
den in die Tie fe des Mee res wer fen.
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Zum An dern, so ist das Ge setz und die gan ze Schrift er fül let. Die Schrift
mit ihren Weis sa gun gen und Vor bil dun gen, die Wahr heit Got tes zu be stä ti ‐
gen, und un sern Glau ben zu stär ken; das Ge setz aber mit der An for de rung
sei nes voll kom me nen Ge hor sams, mit sei ner Ver ma le dei ung, mit voll kom ‐
me ner Ge duld, Sanft muth und De muth, und Lie be Got tes und Men schen.
Denn das ist das gan ze Ge setz: Voll kom me ne Lie be Got tes und des Nächs ‐
ten, und die sel be se hen wir an Chris to in sei nem Lei den.

Wenn uns nun das Ge setz an kla get, ver dam met und ver ma le dei et, in un serm
Ge wis sen uns ängs ti get und ban ge macht, und gleich sam in uns le ben dig
wird mit sei ner Ver ma le dei ung, so sol len wir uns deß trös ten, daß Chris tus
an uns rer Statt das Ge setz er fül let hat, und sol len un se re Ge wis sen zu Chris ‐
to wei sen und zu sei ner Ge nugt hu ung. Wie zu den Rö mern am 10. ste het:
Chris tus ist des Ge set zes En de, wer an den glaubt, der ist ge recht, oder, zur
Se lig keit Al len, die an ihn glau ben. Chris tus hat den Fluch des Ge set zes
von uns auf sich ge nom men, daß wir davon er lö set und be freit sein sol len;
und hat den sel ben in ei nen ewi gen Se gen ver wan delt.
Zum Drit ten, so ist's Al les voll bracht, daß wir zu uns rer Er lö sung und Se lig ‐
keit nichts mehr be dür fen, kei nes Men schen Werk oder Ver dienst, son dern
das Ver dienst und der Tod Chris ti ist ei ne voll kom me ne Be zah lung und
Voll en dung der gan zen Er lö sung und Hei li gung, He br. 10: Er hat mit ei nem
Op fer in Ewig keit voll en det, die ge hei li get wer den, al so, daß nun nim mer ‐
mehr von nö then ist ein Op fer für die Sün de, oder ei ne and re Ge nugt hu ung
für die Sün de. Denn wo Ver ge bung der Sün de ist, da ist hin füh re nicht mehr
noch ein Op fer für die Sün de. So wir denn nun ha ben, lie be Brü der, die
Freu dig keit zum Ein gang in das Hei li ge, durch das Blut Je su, wel chen er
uns zu be rei tet hat zum neu en und le ben di gen We ge durch den Vor hang, das
ist, durch sein Fleisch, und ha ben ei nen Ho hen pries ter über das Haus Got ‐
tes, so las set uns hin zu ge hen mit wahr haf ti gem Her zen, im völ li gen Glau ‐
ben. He br. 10.

Im al ten Tes ta ment war es al so, daß täg lich Op fer ge sche hen muß ten für die
Sün de. Aber das wa ren nur Vor bil der un sers Ho hen pries ters, wel ches Op fer
sei nes hei li gen Lei bes und Blu tes das rech te Ver söh nungs op fer war für un ‐
se re Sün de, das da ewig lich gilt. Da her er zu den He brä ern am 12. ein An ‐
fän ger und Voll ender un sers Glau bens und uns rer Se lig keit ge nannt wird.
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Dar um sol len wir die sen Trost wohl fas sen, son der lich in To des noth, daß
wir wis sen, es ist nichts mehr noth zur Be zah lung für uns re Sün den. Sie
sind al le hin weg ge nom men ne ben der ewi gen Stra fe und Pein, und wir be ‐
dür fen nichts mehr zu uns rer Se lig keit, denn daß wir uns in Chris ti voll ‐
kom me nes Ver dienst ein wi ckeln durch den Glau ben, und dar in ent schla fen.
Das gibt ein fröh lich, ru hig Ge wis sen, ei nen sanf ten, stil len Tod und Schlaf,
und rech te See len ru he. Da ha ben wir in Chris to und in sei nem Ver dienst
Ru he ge fun den für un se re See le, und dür fen uns vor kei ner Stra fe mehr
fürch ten, denn wir ge hen durch den Tod in's Le hen, Jo han nes 5. Ca pi tel,

III. Das sie ben te Wort: Va ter, ich be feh le mei nen Geist in dei ne Hän -
de. Und nei ge te das Haupt und ver schied.
Dies ist das letz te Wort des Herrn am Kreuz, mit wel chem er sein zeit lich
und na tür lich Le ben be schlos sen hat. Und ist ein se li ger, hei li ger und köst li ‐
cher Tod. Ein hei li ger Tod ist: im Glau ben und Ge bet ein ge schla fen. Ein se ‐
li ger Tod: Gott dem himm li schen Va ter sei ne See le be feh len. Ein köst li cher
Tod: um der Wahr heit, um des Be kennt nis ses des wah ren Got tes wil len ster ‐
ben. Al so stirbt Chris tus um der ewi gen Wahr heit wil len, daß er Got tes
Sohn und der wah re Mes si as sei.
Zum Ers ten leh ret uns nun hier der Herr Chris tus, wie wir se lig ster ben und
ab schei den sol len, daß wir erst lich Gott un sern Va ter im Her zen be hal ten;
und wenn wir den Va ter ha ben, so ha ben wir den Sohn auch, denn um des
Soh nes wil len und in dem Soh ne ist er un ser Va ter. Und wenn wir von Her ‐
zen Va ter sa gen, so wir ket dies Ge bet in uns der hei li ge Geist, durch wel ‐
chen wir ru fen: Ab ba, lie ber Va ter. So ha ben wir die hei li ge Drei fal tig keit in
un serm Her zen.

2. So ge hö ret zum se li gen Stünd lein, daß wir Gott un serm Va ter und un serm
Er lö ser und un serm Hei lig ma cker un se re See le be feh len, als un sern bes ten
Schatz. Denn wenn die See le wohl ver wah ret ist, so ist der Leib un ver lo ren,
und wenn der See le wohl ist, so kann dem Lei be nicht übel sein. Ach, wie
ist das ein gro ßer Trost, daß uns re See len zu Gott kom men, zu un serm
Herrn Je su Chris to. Wie St. Ste pha nus sa get: Herr Je su, nimm mei nen Geist
auf. Und St. Pau lus: Ich be geh re auf ge lö set und bei Chris to zu sein. Das
ma chet sanft und fröh lich und freu dig ster ben, dar um soll ein Christ fröh ‐
lich, freu dig und mit gro ßer Be gier de und Ver lan gen ster ben, weil er zu
Gott und Chris to kommt. Denn ob wohl Gott und Chris tus in uns und bei
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uns sind al le zeit, so ge schieht's doch hier in ei nem dun keln Spie gel, dort
aber, sa get St. Pau lus, von An ge sicht zu An ge sicht. Dar um soll ein Christ
ge dul dig le ben, und fröh lich ster ben.

Zum An dern sol len wir wohl ler nen die Frucht des To des Chris ti. Erst lich,
weil Chris tus un ser Herr sei ne See le in ei nem star ken ge wal ti gen Glau ben
sei nem Va ter be foh len hat, so hat er al le gläu bi gen See len, die Gott für
ihren Va ter er ken nen, und in Chris to an ru fen, in sei nem Ab schied, durch
sein Ge bet und star ken Glau ben, sei nem himm li schen Va ter be foh len. Denn
Al les, was Chris tus gethan hat, ist uns zu gut ge sche hen, und al le gläu bi gen
See len sind ihm ge schen ket. Wir sind sein und er ist un ser, sein Ge bet ist
un ser, sein Ab schied ist un ser. Dar um hat er uns re See le, wenn wir ster ben,
längst zu vor sei nem himm li schen Va ter be foh len. Und das zum Zeug niß
nahm er die gläu bi ge See le des ei nen Scha chers, so mit ihm ge kreu zi get
ward, mit in's Pa ra dies; und wir le sen Joh. am 17. Cap., wie theu er Chris tus
un ser Herr in sei nem herr li chen Ge be te al le gläu bi gen See len Gott sei nem
himm li schen Va ter be foh len hat. Dar um sei ge trost und fürch te dich nicht
im To de. Dein Herr Chris tus, dein Ho her pries ter, hat dei ne See le vor langst,
Gott dem himm li schen Va ter kräf tig lich be foh len.
2. Ist durch Chris ti Tod dein Tod in ei nen sanf ten Schlaf ver wan delt, Je saia
56: Sie kom men zum Frie den und ru hen in ihren Kam mern.

3. Die höchs te, edels te und mäch tigs te Frucht aber des To des Chris ti ist, daß
er da durch den ewi gen Tod ver schlun gen, Ho sea am 12.: Tod, ich will dir
ein Gift sein. Je saia 25: Der Herr wird den Tod ver schlin gen ewig lich, und
al le un se re Thrä nen ab wi schen von un se ren Au gen. He br. 2: Er hat die
Macht ge nom men dem, der des To des Ge walt hat te, das ist, dem Teu fel und
er lö se te die, so durch Furcht des To des im gan zen Le ben Knech te sein muß ‐
ten.

Da her kommt's nun, daß uns der Tod ein Schlaf wird, weil die Furcht und
Schre cken des To des und die Angst hin weg ge nom men. Denn der Sta chel
des To des ist die Sün de, und die Kraft der Sün de ist das Ge setz.
Das ist die Macht des To des, die weg ge nom men ist, dar auf der sanf te Schlaf
fol get. Chris tus hat dem To de die Macht ge nom men, und ein ewig un ver ‐
gäng lich Le ben an's Licht ge bracht.
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4. Die vier te Frucht des To des Chris ti ist, daß das Tes ta ment Got tes, so in
Ver ge bung der Sün den be steht, Je rem. am 31., be stä ti get ist. Denn wie die
Epis tel an die He brä er am 9. spricht: Wo ein Tes ta ment ist, da muß der Tod
ge sche hen deß, der das Tes ta ment ma chet. Denn ein Tes ta ment wird fest
durch den Tod, sonst hat es kei ne Kraft. Nun war das neue Tes ta ment al so
ge macht, daß uns Gott um Chris ti wil len un se re Sün de ver ge ben, uns durch
ihn ge recht ma chen und das ewi ge Le ben ge ben woll te. Das hat Chris tus
mit sei nem To de be stä ti gen müs sen, dar um ist's nun ein ewi ges Tes ta ment,
Psalm 111: Er ge den ket ewig lich an sei nen Bund.

Und hat auch das Vor bild müs sen er fül let wer den, daß das al te Tes ta ment
mit Blut be stä ti get wor den ist, 2. Mo se am 24. Cap. Denn Mo ses be spren ‐
ge te das Volk mit Blut des Op fers und sprach: Dies ist das Blut des Bun des
oder Tes ta ments, das euch Gott ge ge ben hat. Al so hat das neue Tes ta ment
mit Chris ti Blu te be stä ti get wer den müs sen, da her Chris tus im Abend mahl
sein Blut nen net, das Blut des neu en Tes ta ments, so für uns ver gos sen ist.
Wie auch das Os ter lämm lein ge gen Abend ge schlach tet wer den muß te, al so
ist Chris tus ge gen Abend am Kreuz ge stor ben, die Schrift zu er fül len.
5. Die fünf te Frucht des To des Chris ti ist, daß er in uns wir ke die Töd tung
un sers al ten Adams, und Kreu zi gung un sers Flei sches. Denn du mußt mit
Chris to ster ben, der Sün de ab ster ben, und von Her zen Bu ße thun, sonst
kannst du der Frucht sei nes To des nicht theil haf tig wer den. Denn wer nicht
will Bu ße thun, dem ist der Tod Chris ti nichts nüt ze. Thust du aber Bu ße,
le best in Reu und Leid über dei ne Sün de, trös test dich in wah rem Glau ben
des To des Chris ti, so ist dir al le dei ne Sün de ver ge ben, sie sei so groß wie
sie wol le. Al lein thue Bu ße und glau be an Chris tum.

Der hei li ge un schul di ge Tod Chris ti töd te in uns al le bö sen Lüs te und Be ‐
gier den, und hei li ge uns durch und durch an Leib, Geist und See le, und
schaf fe in uns ein neu es geist li ches Le ben, daß Chris tus in uns, und wir
ewig in ihm le ben mö gen. Amen. -
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 

http://www.glaubensstimme.de/
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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Ta ble of Con tents
Vor wort
Jo hann Arnd – Das ers te und zwei te Wort

l. Das ers te Wort: Va ter, ver gib ih nen, denn sie wis sen
nicht, was sie thun.
II. Das an de re Wort: Weib, sie he, das ist dein Sohn u. s. w.
Sie he, das ist dei ne Mut ter.

Das drit te und vier te Wort.
I. Das drit te Wort: Wahr lich ich sa ge dir, heu te wirst du mit
mir im Pa ra die se sein.
II. Das vier te Wort: Mein Gott, mein Gott, war um hast du
mich ver las sen?

Das fünf te, sechs te und sie ben te Wort.
l. Das fünf te Wort: Mich dürs tet.
II. Das sechs te Wort: Es ist voll bracht.
III. Das sie ben te Wort: Va ter, ich be feh le mei nen Geist in
dei ne Hän de. Und nei ge te das Haupt und ver schied.

Quel len:
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